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Titelbild
Das .,Stielkind" Straßenbahn ist fur manche zum

..Liebkind" geworden so auch lür Herrn Kurt
Hellchor aus Ulm . der diese wundervollen Slrab-
Modelle im Malistab 1 32 baute und auf S 64 65
daruber berichtet
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Die 27. Internationale ,Spielwarenmesse in Nürnberg .
. . .hat, wenn Sie dieses Hell aufschlagen, Ihre Pforten
schon wieder geschlossen . Dieser Blick über das Messe-

gelände In Nürnberg-Langwasser (Foto : Hauptamt für
Hochbauwesen, Nürnberg) soll Ihnen einen Elndruck von
der .Wlrkungastätls` der MIBA während der hektischen
Messetage vermitteln. Zumeist sind wir In der Halle D
(redet, hinten neben Halle E) unterwega, In der fast alle
Modellbahn- und -zubehör-Hersteller Ehren Platz haben.
Welche Neuheiten es heuer gab, haben Sie vielleicht
schon anderweitig erfahren ; w 1 e diese genau aussehen
und w a a es darüber zu sagen gibt, erfahren Sle aus
unserem traditionellen, ausführlichen Messebericht, an
dessen Fertlgsteflung wir zur Zelt mit Hochdruck arbeiten.
Sie werden verstehen. daß es seine Zelt braucht, bis aus
über 1000 e i g e n e n Aufnahmen so um die 300 für die
beiden Messehefts sorgfältig aurgewähll, vergrößert.
klledhtert, kommentiert und gedruckt sind ; aber unsere
Leser warten gerne noch ein Weilchen, well sich das
Warten auf die bekannten und gefragten MIBA-Messehafte
schon Ledas Jahr mehr als gelohnt hart

Ob sich übrigens unter den Messeneuheiten auch die
3 . Hand für Gleis-Selbstbauer

als längst ubortellige Schutzvorrichtung befindet. wußten
wir bei Redaktionsschluß allerdings noch nicht genau.

(Karikatur : J . Dietiker t)



Ab . t . Das
1-Modell des

kleinen
Dresdener Hecht-
wagens", das
Herr Hilscher
anhand ent-
sprechender Vor-
bildfotos baute.
Der Pantograph
ist aus Blumen-
draht gefertigt.

♦ Abb . 2 . Ein
Prachtstück -
dieser Pferde-
bahn-Wagen im
Maßstab 1 :32!

Die LGB-Freunde
werden sich
freuen, daß die
„Lehmänner" zur
Messe einen
ähnlichen Old-
timer (allerdings
als Triebwagen)
herausgebracht
haben ; Näheres
lm Messebericht!
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Lokkessel
als Ladegut

firmer Arne d-Vierachser
ist mit einem (ans Messing
gebaulon Lokkessel be :a-
den, der vorb 'dgetreu und
vorsd'+riltsggemäß abgestutzt
und gesid ert ist Is . die
Ladogut-Serie

	

in

	

MIBA
10-12,73) . Das Modell
befindet sich im Besitz
eines Wuppertaler Modell-
bahners.

in Ulm - um Ulm - und um Ulm herum gibt es wohl keine ähnlichen Modelle wie die

Slrailrnhahn-MwlrllP im Malistab 1 :52 Eei sd~i erbt
sulllm.

Mein Ziel ist es. Siteßenbahnmculellr aus eerehie-
denen Fporhen en bauen . um so die Gewhitlur der
Straßenbahn im Modell zu erhalten und nachemplin
den zu können . 7u diesem für mich eo schönen und
auch inrrrreeimnerr Hobby gelangte iah vor vielen
lahren durch die MIBA . Es begann mit der ubliga-
torischen Eisenbahn-Anlage: doch mit der Zeit -ver-
siegle " der Spieluieb und der Ve'unech erde dem
Fahrzeug Sellxdhnu wurde geweckt . Mit der Zell bat
die Industrie allerdings so schöne Eisenbahn-Modelle
rntwkkelt . daß mir der Eigenbau gar nkht mehr
e,strebenswerl schien. So entdeckte ich für mich das
.Stiefkind Straßenbahn - . Außerdem habe ich mir
gedadu . Eisenbahnrn baut jeder und dazu noch
gute . So habe ich mir als mittelmäßiger Bastler eben
Straßenbahnen als Vorbild gewählt . weil sie nicht
ledre baut und weil sie auch leichter zu basteln sind.

Zwei lahm habe ich an diesen zwei Modellen ge-
arbeitet - natürlich nicht Tag und Nacht . müdem
halt immer en. wie es sick gerade ergeben hat . Und
leider habe ich recht wenig Zeit lür mein Hobby
und kann diesem außerdem nur entee erschwerten
Bedingungen (meine Werkstatt ist das Wohneimmettt
nachgehen.

Der Maßstab meiner Modelle ist 1 :32. und zwar
am mehreren Gründen) Ida lege mehr Wert auf
Fahrzeugmodelle und weniger auf Aufbau und Be-
trieb einer Anlage . Außerdem kann ich in dieser
_großen ' Nenngrüße leichter basteln und z. B . auch
eine weitgehend originalgetreue Inneneinrichtung
einbauen . was ja gerade bei den _rItmichtigen"
Stmb-Modellen wichtig ist . Darüber hinaus besteht
die Möglichkeit, normalspurige Modelle INenngrüße
1) auf 1-Gleisen mit 45 mm Spurweite lies meinem
Fall Mirklin-Gleiset laufen zu lassen und Modelle
nach Meterspw-Vorbildem (Nenngröße Imt auf lab
gewandelten) 0-Gleisen 112 rum .Spurwrilri

Hinzu kommt ein weiterer Vorteil . Da Straßen-
bahn-Räder im allgemeinen wesentlich kleiner sied
als Eisenbahn-Räder, passen die Rädre aus drin
0-Angebet _wie angegussen" : außerdem haben die
0-Räder keine so breiten laufflachen . Meist drehe
ich die Räder sogar noch schlanker. was dem Iahe-
verhalten keinen Abbruch teil und wesentlich besser
aussteht . Doch nun zu meinen Modellen:

Beide Wagen haben ihr Vorbild in dem schönen

T)rerndrn Bei dem Pferdebahn-Wagen vrrekhlrlr ich
sui eineu elektisehru Auuieb, da diese Wagen
bekanntermaßen von Pferden gemgen wurden (leider
gibt es keine Zwerg-Pferderasse, die man vor die
1 :32-WägekYtrn spannen könnte) . Meine Mini-Pferde
entdedrte Iah in einem Ulmer Spielearengeschih:
sie gehörten tu einem Bauernwagen leu DM 6 .50
seit Wageuz - leider ohne Figur. die es in diesem
Maßstab überhaupt nicht zu kaufen gibt . Der Straßen-
bahn-Kutscher entstand aus einem japanischen Miii-
lär-Bausatz, der zufällig Im Maßstab 1 :32 war . Daraus
_degradierte - kh einen deutschen Hauptmann zum
Schatiner meiner Bahn.

Bei dem Triebwagen handelt es sich um ein Modell
des " kleinen Dresdener Hechtwagens - . Diese Wagen
entstanden um 1936 und wurden aus ihrem berühm-
ten Versäuger (dem .großen Hecht-1 entwickelt . Und
da man ja beknnntlidi klein anlangen sollte . so habe
ich mir als Erstmodell ehen den kleinen llerhtwagen
ausgewählt Übrigens . in diesem schönen Wagen (ich
meine das Vorbild) saß man schon damals in fahrt-
eichlung, da durch eint einnvolk Kunstruktion dir
Situ umgelegt werden konnten . Diese Wagen wurden
hauptsächlich auf der Ringlinie 26. mit einem Bei-
wagen versehen, eingesetzt.

Das Modell entspricht weilestgehend seinem Vor-
bild) Räder und Wagen sind gurnmigefedert . Fe weis'
eine komplette Inneneinrichtung sui und ist mit
einer Stirn- und Innenbeleuchtung ausgestalten . Die
Beleuchtung brennt unabhängig vom Fahrbetrieb und
kann bei lagbetrieb ausgeschaltet werden . Mit dem
Aufsetzen des Dadies ist automatisch der Strom
kontakt zum Fahrzeug hergestellt . Des Triebgrstril
ist reit rinrru Rrvell-Rrnnauln-Mutar ausgerüstet und
läßt sich durch zwei Sdtrauben vom Fahrzeugkörper
lösen . tJher verschiedene Zahnräder werden beide
Achsen hber eine Kardanwelle angetrieben.

Als Bauvorlage für beide Modelle dienten mir
Votbildfotos : der Rest ist .Freihandkunal - . Als Bau-
material verwendete ich alles mögliche - von Alu-
folie über Messingblech . Plexiglas und Balsahulz bis
zu Lultballondraht und Sireichhölzern.

Was meine weiteren Pläne angeht . so habe ich vor,
meinen Suaßenbahn-Park ständig zu erweitern . Im
Bau befindet sich z . Z . der passende Anhänger zum
kleinen Hecht.

	

Kurt Mischer
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von Dr-Ing . Michael Hoffmann, Bochum

Nach dem Motto ,wenn .eihnn, denn schon"
habe ich die Atuold BR 41 r•ineln etwas weiter•
gehenden Eingriff unterzoger, in MIBA 2775
beschrieben . Grundlage mein e n timhaues waren
dabei zwei tlberlegungern:

1. Die Lok (zumindest meine) fährt bei ca.
4,5 Volt en, der l)amptgeneratnr aber .er-
wacht' erst bei ca . 9 Volt zum Leben . Irgend-
wo massen also In der Lok 5 Volt vor dem
Motor ,versteckt' werden.

2. Eine Auftrennung der Stromzuführung in
Tender/Motor und Kuppeladhsen!Dampfgenera-

lor sollte vermieden werden . Dadurch lal :ein
die Lok zwar nicht mehr dampfend ahstelle•ri
(s . MIBA 11 ;741, aber die Betrtebssldnerleei
bleibt durch die (lobenswert zahlreichen) strom-
abnehmenden Räder erhalten, was mir gerade
in dieser kleinen Nenngröße sehr wichtig
erscheint.

Wo läßt matt nutz die 5 oder besser noch
mehr Volt, bei ca . 500 mA Stromaufnahme des
Motorsi Sog . "Lenerdtoden waren zwar ideal.
aber für die benötigte Verlustleistung von
Immerhin ca. 3 W zu groß . Also statt 4 gar 12
bis 16 Dioden? Glüdrl[dherweise hilft ein klet•

Abb. 2 zeigt bei demontiertem Motor die Einbaustelle der LED . Der Schraubenzieher .simuliert" hier den
Motor, indem er die Motoranschlüsse kurzschließt und na die LED zum Leuchten bringt ; daneben ver-
gteldhsweise eine weitere LED .

•
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Abb .3 . Vergleich
zwischen Antl-
pparallel- (e) und
Brückenschaltung
(b) . Mg = Gesamt-

e zahl der Dioden.
Mwirk e Zahl der
wirksamen Dioden.
Bei Mwirk ; 3 ist
die Brückenschal-
tung weniger auf-
wendig .
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ner Trick, der es erlaubt, einige Diuden suwulil
in Vorwärts- als auch in Rüdkwärlsridttung zu
benutzen, nämlich die bekannte Brücken-
sdtaltung nach Abk . 3 . Die Brücke selbst gibt
es auch als leidigen Baustein . Um es gleich vor-
weg zu nehmen : Nach einigen Versuchen bin
ich bei 8 Dioden gelandet, alsu Brürkensdial-
tung plus 6 Dioden, ehe ich einigermaßen mit
der .Verdampfungsfreudigkeit' zufrieden war.
Die ganze Schaltung paßt auch iii den Tender,
wenn man den Bleiballast auf die hintere
1fallte reduziert . Die unveranderte Stromab-
nahme sichert eine Schaltung nach Abb . 4 . Da-
bei wird eine von den Kuppelacsen kommende
Zuleitung am Motor abgelotet, in den Tender
verlängert, mit dem entspredrenden Drehgestell
verbunden und von dort über die Schaltung
nach Abb .3 wieder zum Motor geführt,

Der Spannungsabfall über die Diuden des
Brückenzweiges ist nun von der Fahrtrichtung
und (in gewissen Grenzen) von der Geschwin-
digkeit unabhängig . Er kann zur konstanten
Beleuchtung der Lok Verwendung finden, wenn
man Gluhbirnen für entsprechend niedrige
Spannung auftreiben kann . Ein besonderer Gay
ist es aber, wenn man die dampfende Lok mit
einem .glühenden' Feuerrost versieht . Ideal
hierfür sind rote l.eurhtdioden 11.ED), die es
in Miniaturauslührung 1LD 501 recht preiswert
für ein paar Groschen im Elektronikfachhandel
gibt . Ihre Betriebsspannung liegt bei ca.
1,5 Volt, die über zwei Diuden des Brücken-

zweifies abgegriffen werden kann . Der Einbau
ist nicht kompliziert, verlangt allerdings wie
hier in N Geduld und ruhige Nerven 1s . audi
Heft l16, S . 39( . Statt einer ausführlichen An-
leilung daher nur ein paar Tips:

Die LED ist so klein, daß sie noch unter den
Mutor bzw . unter die Drossel fdas graue
Plättchen unter dem Motor) paßt . Ihre starren
Ansehluase werden gekürzt und durch weiche
flexible Drähte ersetzt, die seitlich unten am
Motor vorbei zum Tender führen . Es empfiehlt
sich, die Schaltung erst einmal .im Trockteien',
d . h . außerhalb des Tenders, auszuprobieren
und bei jedem Einbauschritt die Funktions-
fähigkeit erneut zu prüfen . was u . U . eine um-
stündliche Fehlersuche erspart . Da nun insge-
samt fünf Leitungen Tender und Lokomotive
verbinden, sollte der Tender möglichst enget
gekuppelt werden . Obrigens : Gleichzeitiger
Betrieb von ems-Lokomotiven ist ohne Ein-
schränkungen möglich!

Ergebnis dieses Umhaues ist eine extrem
.spät' anfahrende, " fröhlich' dampfende Loko-
motive mit effektvoll rötlich strahlendem
Feuerrost.

Der Einbau eines ,glühenden Feuerrostes"
nach der hier besrihriehenen Methode müßte
eigentlich bei jeder größeren N-Dampflokomo-
tive und erst recht natürlich bei HO-Modellen
möglich sein, wobei die infolge der Dioden
heraufgesetzte Anfahrspenuiung sidi vorteilhaft
auf das gesamte Fahrverhalten auswirkt.

Abb .4 . Gesamtschaltplan der umge-
bauten Lok . Es bedeuten . B = Brücken-
schaltung nach Abb . 3b, DG = Dampf-
generator . L = Lampen, LED = Leudit-
diode . M - Motor . T = aufgetrennte
Motorzuführung .
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Ralf Lüdecke
Berlin /l'kinc $tan?wiL6ahn s

Bei meiner HO-Anlage ist der rechte Teil der
normalspurigen Nebenbahn als doppelte Kehr-
schleife ausgebildet . Unmittelbar am unteren
Portal des zweiten Kehrtunnels befindet sidi
der kleine Haltepunkt ,Burg' . Um den HO-
Touristen den Aufstieg zur Burg " Branzoll" -
einem beliebten Ausflugsziel - zu erleichtern,
wurde eine Standseilbahn angelegt ; sie führt
direkt vorn Haltepunkt bis zur Mauer von
,Branzoll".

Das Gleis besteht aus 9 mm-Meterware
IN-Gleis), bei der die Schwellen weit auseln-
andergezogen wurden ; anschließend wurde es
auf die Sperrholz-Unterlage (als Beton-lmita-
thon) geklebt . Der Wagen ist eine verlängerte
H0e-Lore, auf der ein Sperrholzbrettchen als
Plattform befestigt ist ; die entsprechend " ge-
kappten" und geneigt aufgeklebten Sitzbänke
stammen von Falles.

Als Zugseil fungiert ein ganz normaler
Zwirnsfaden, der unter dem Häuschen der
Bergstation umgelenkt und auf eine von einem
Motor über Zahnruder getriebene Welle auf-
bzw . abgespult wird.

Gesteuert wird die Standseilbahn vollauto-
matisch, d . h . sie pendelt zwischen Berg- und
Talstation und hält dort jeweils 21)-30 Sekun-
den ; selbstverständlich läßt sie sich auch über-
all von Hand abschalten . Die Schaltung zeigt
Abb. 4 ; dazu noch einige Anmerkungen:

Itl begrenzt den Motorstrom, so daß der
Wagen wie beim Vorbild nur sehr langsam
gezogen bzw . ,herabgelassen' wird ; sein Wert

Abb 1 . Die Situation
auf der Anlage des
Verfassers : Am Tun-
nPlportal der Neben-
bahn Idas 2 . von
unten' liegt der Halte-
punkt, von dem aus
die Stundseilbahn zur
Burg lehrt.
Abb 2 Der Halte-
punkt mit dem au1ge-
standerten Bahnsteig
ncchmals aus anderer
Sieht,

	

nks wieder
die Standseilbahn.
auf de' gerade ein
Wagen bergan gezo
gen wird . (Daa Tun-
nelportal unten links
Ist gegenüber Abb . 1
unverändert,

	

liegt
aber Im Schallen .


